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200 DaS Rote Kreuz

Fr. 1000 vermacht worden sind. DcS edlen

Gebers sei hier in dankbarer Verehrung gc-

dacht.

Vc>n gewissem Interesse sind die Umstände,

nntcr denen wir die Mitteilung erhalten haben.

Sie wnrde von der Gerichtskanzlei Baden

zunächst an das Internationale Komitee in

Genf gerichtet, welches sie wieder dem Zweig-
verein Genf übermittelte : erst von da gelangte
das Schriftstück an die ans dem Testament

genau vermerkte Adresse, nämlich, an daS

schweizerische Rote Kreuz.

Wir erwähnen dieses Faktum deshalb, weil

solche Verwechslungen sehr häusig vorkommen.

Nicht im Publikum, sondern auch Höberen

Ortes ist der Unterschied zwischen dein Inter-
nationalen Komitee des Roten Kreuzes und

dem schweizerischen Roten Kreuz zu wenig
bekannt. Wir möchte» unsere Organe ermnn-

tern, die Getegcicheit nicht zu versäumen, das

Publikum darauf aufmerksam zu machen, daß
das Internationale Komitee in Genf mit dem

schweizerischen Roten Kreuz nicht identisch ist,

sondern ein Bindeglied bildet zwischen den

Noten Kreuzen aller Staaten, während daS

schweizerische Rote Kreuz das Eigentum des

Schwcizervolkcs ist.

Einen großen Dienst würden unS übrigens
unsere Zweigvercinc damit erweisen, daß sie

bei Gelegenheit von TcstamcntScrrichtungcn

auf das schweizerische Rote Kreuz anfmcrk-

sain machen würden. Von Leuten, die den

Testierenden nabestandcu, haben wir schon

oft daS geflügelte Wort gehört: „Jaso, daran

haben wir gar nicht gedacht."

Vci5 lentrcillàetciricit à sàoì-orii'àli
Koten tireuses.

k?uià à keöciktion.

Die Redaktion tritt wieder einmal mit dem

Wunsche um litcrarische Unterstützung unseres

Blattes vor ihre Leser. Wir anerkennen gerne
die oft interessanten Einsendungen über Ver-
cinsanlässe, Feldübungen, Landsgemeinden

usw., die uns ein recht anschauliches Bild
von dem Treiben der einzelnen Vereine geben.

Diese Berichte tragen viel dazu bei, andern

Vereinen Anregungen zn geben, und wir find
immer erfreut, wenn ein hübsch geschriebener

Bericht einlangt, der ein anschauliches Bild
von der Samaritertätigkeit gibt. Die Redak-

tion möchte also diese Berichte auf keinen

Fall missen. So interessant sie aber sind, so

bieten sie doch vielen Lesern zu wenig, da sie

selbstverständlich zn lokal gefärbt und

meistens etwas auf den gleichen Leisten zu-
geschnitten sind. Wir hätten daher gerne auch

andere Einsendungen, die uns überaus will-
kommen wären. Die Bearbeitung des Blattes
an ausschließlich zentraler Stelle, wie sie jetzt

vorgenommen werden muß, bringt es mit sich,

daß sie auf die Dauer einseitig werden muß,
und den Ansichten und Wünschen unseres

weitverzweigten Gebietes zu wenig gerecht

wird.

Wir möchten uns deshalb an unsere Abvn-
nenten tuenden, mit dem Ersuchen, uns durch

recht zahlreiche Beiträge zu unterstützen. In
den Z weigvereinen wird ja Wohl oft über

Neuorganisation des Roten Kreuzes diskutiert,
über Mittel und Wege Mitglieder zu gewin

nen, über neue Arbeitszweige usw. Warum
nicht einmal darüber einen Artikel schreiben?

Er braucht ja nicht lang zu sein, und wer
fürchtet, seine Feder sci nicht geeignet zur
Veröffentlichung, darf gleichwohl schreiben.

Die Redaktion wird den „Rank" schon finden.
Auch von den S a m a r ite r v erei n en könnte

manch gutes Samenkorn gesät werden. Neue

Ansichten über Gestaltung der Feldübungen,
der Kurse, Mitteilungen über Neuersindungcn
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auf dem Gebiete des Samaritcrwesens usw.

Namentlich die Aerzte möchten wir bitten,

nnS leichtverständliche, populäre Artikel ans

ihren reichen Erfahrungen über Gesund-

Heils- und Krankenpflege einzusenden, ihre

Ansichten über eventuelle Verbesserungen des

Unterrichtes in Samariter- und Krankenpflege-

knrsen zu äußern.
Und alle andern, die nicht selbst schreiben

wollen, können uns ans eine andere Weise

helfen. Da nnd dort werden sie anderswo

auf Veröffentlichungen und Bücher über Rot-
kreuzwesen stoßen, die unsere Leser interessieren

würden. Sie könnten u»S darauf aufmerksam

machen oder sie einsenden, damit wir darüber

unserer Gemeinde berichten können.

Alle diese Mitarbeit würde sicherlich eilte

ersprießliche Diskussion in unserm Blatte an-

regen, ans der manch gute Frucht reifen könnte.

Unser Blatt sollte ein Sprechsaal sein und

dadurch ein Bindeglied unserer Rotkrenz-Ge-
meinde. Sie umfaßt ja große Hilfsorgani-
sationen, N> Zweigvereine, fast 400 Sama-
ritervereine! Wie wenige von ihnen unter-

stützen unser Blatt! VereinSberichte, Ein-

ladnngen und Programme zu Versammlungen,
etwa noch Protokolle, und ganz schüchtern

mal ein Aufsatz eines einzelnen! DaS ist

alles! Es muß anders werden. Helfet mit,

am Ausbau eures Blattes, es wird nicht nur

zu eurem eigenen Nutzen, zu eurer eigenen

Belehrung sein, es gilt der Förderung des

Rotkreuz-Gedankens in unserm Vaterlandc.

Au der Delcgicrtcuversammluug vom 22. Au-
gust ist von einem Samariter der Wunsch gc-

äußert worden, cS möchte unsere Zeitschrift

mehr auf das Samariterwesen zugespitzt wer-
den, außerdem sollte sich das Blatt zu einem

Sprechfaul für Samariter ausgestalten.
Es ist, als ob der Antragsteller im Vorbei

reisen in unsere Druckerei geguckt hätte, wo
die obigen Zeilen die Setzmaschine schon ver-

lassen hatten, und wir haben in dieser spou-

tauen Unterstreichung unseres Wunsches eine

entschiedene Genugtuung erlebt. Nur eines

ist merkwürdig: wir haben diesen Wunsch

schon oft geäußert, unser Heerruf ist aber mit

ganz seltenen Ausnahmen ohne Echo geblieben.

Wir sind daher von unserem Optimismus
zurückgekommen. Aber noch viel merkwürdiger

ist es, daß sich bisher die Motionäre ans

dem Leserkreis mit dem Antragstellen begütigt
und unS noch nie einen brauchbaren Beitrag
geliefert haben. Davon sind wir nun geradezu

zu Pessimisten geworden. Nicht nur Worte,

sondern Taten!
Wir glauben, bisher den Beweis geleistet

zu haben, daß wir unsere Zeitschrift dem

Scuuariterwesen in weitgehendster Weise zur
Verfügung stellten und sind auch sehr gerne
bereit, Aufsätze auS dem Samariterwesen in

größerem Maß aufzunehmen, wir warten nur
darauf. Aber auch andere Gebiete des Noten

KreuzeS müssen zu ihrem Recht kommen. Wir
geben zu bedenken, daß die Rotkreuz-Gemeinde
die Redaktion und Administration des Blattes
gratis liefert und deshalb das Anrecht hat,

in diesem Blatt auch andern Stoff zu finden.

Wir wollen brüderlich teilen und uns auch

da eher wie siamesische Zwillinge verhalten.

Die Redaktion.

"Uciz ick von 6er 5ckiààckt weih».

Ueber dieses Thema hat der Hannoverische ^ anfsatz schreiben lassen. Für beide Aufsätze
Proviuzialvercin zur Bekämpfung der Tuber- sollte eine Vorbereitung durch die Lehrer
knlosc in den obersten Klassen der Mittel- nicht stattfinden, dagegen war beim HauS-
und Bürgerschule von Linden einen Schul- aufsatz eine Mithilfe der Eltern durchaus
anfsatz und im Anschluß daran einen HauS- zugelassen. Auf die Zeugnisse sollten diese
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